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entwickeln, wird erhoben. L.Catel 1802:>>Es

erfordert die erste Regel des Schönen in der

Baukunst: daß einjedes Bauwerk so beschaf:

fen sei, daß es durch die dem Zweck ent;

sprechende einfachste Form konstruiert wor;

den. Ein Gebäude, das äußerlich eine andere

Form bezeichnet als der innere Raum seiner

Bestimmung nach hat, verführt den Be:

schauer, das ganze Werk für etwas Anderes

zu halten als es ist, das heißt: das Äußere

erhält einen falschen Charakter.« David

Gillv tadelt die großen Fenster am Posener

Schauspielhausentwurfvon Koch 1802: >>die

großen und mehreren Fenster gehören nicht

zum Zweck und Charakter der Schauspiel:

häuser, da sie ja getlissentlich wieder ver:

hängt werden müssen.« Am deutlichsten

spricht sich diesbezüglich Gentz aus bei der

Einweihung der Münze 1800: »Ich habe

öfters schon gehört, daß man sich darüber

gestrittenhat,in welchem StildiesesGebäude

aufgeführt sei, ob im römischen, oder im

griechischen oder im ägyptischen Ge:

schmacke. Darauf antworte ich: daß ich

 

 

 

 

lfflands Landhaus in der Tiergartenstraße um 1800. Stich von Henne 1810

mir bei der Komponierung weder ein rö=

misches‚noch ein griechisches,noch ein ägyp:

tisches Ideal gedacht habe: sondern daß,

nachdem ich meinen Geist von der Bestim;

mung des Gebäudes lebhaft durchdrungen

hatte, ich eine Fassade entworfen, die dem

Ganzen nicht bloß angemessen, sondern aus

ihm notwendig hergeleitet war und nicht

wohl anders ausfallen konnte: weil ich mir

dieses Gebäude als ein Münzhaus‚ eine der

ersten und ansehnlichsten Fabriken des Lanz

des dachte und folglich den starken soliden

und doch festen Charakter, den einzig mög:

lichen für diese Klasse von Gebäuden, bei:

nahe unwillkürlich ergriff und ihn dem

Äußeren einzuprägen suchte. Scheint dieses

Gebäude nun dem einen im römischen,dem

anderen im griechischen, und dem ganz Ge:

lehrtcn gar im ägyptischen Stil aufgeführt

zu sein, so ist dies bloße Nebensache und

kann meiner Meinung nach wohl nie Zweck

und Augenmerk des denkenden Architekten

sein, der den Charakter seines Gebäudes aus

dem Inneren und seiner Bestimmung
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